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-4— Partie am „Chrankehuus" (Bezirksspitai).
.Sumiswald ist seit vielen Jahrzehnten für

r' einen -weiten Umkreis das wichtige Zen-
i„.-r trum guter ärztlicher Fürsorge
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Post- und GemeinjjjP
Dahinter der um 1510er

baute Turm der statfcta ]

Marienkirche der Deutsch- ]
i'\ ritter

Das neue Sekundär- und Primarschulhaus

- ^
Eingangspforte zum Schlosse, dem heutigen Verpflegungs

heim („Spittel")
fluwr Gefdiichte Sumisioalds

„Chrämerhuus" und „Kauerhuus",
am Ende des 18. Jahrhunderts. Sitze

der führenden Handelsleute. Der
Aufstieg Sumiswaids im 19. und 20.

Jahrhundert ist zum Teil das Werk^
dieser rührigen Geschäftsleute

Links: Der „Pesttisch"im|UKasièrt am Wege von der Emme zur Langeten muss der
„Bären". Wie die Sage «I- N:, wo heute Sumiswald steht, schon zur Zeit der Bronce-
det, fanden nach der jrosw .»fiiind der Fliehburgen, also lange vor Christi Geburt, bekannt
Pestepidemie von * swan sein. Ihren heutigen Namen erhielt aber die Siedelung
überlebenden Sem»®'' ea/Amals, als vor vielleicht 1000 Jahren ein vornehmer Ale-
an diesem Tische Platz iu!,Suomolt — „der würdig Waltende" — das Waldland an

jf®'Grünen für sich in den Besitz nahm. Später sassen auf der
ngen Burg edle, freie Herren, vielleicht von Suomolts Blut;

|h: einer gehörte zu den Vertrauten eines deutschen Königs;
h anderer, des Stammes Letzter, kaufte sich einen Sitz im

Pmmel, indem er seinen Besitz den Rittern vom Deutschen Orden
lenkte. Das feste Schloss wurde nun eine Stätte der Hilfe und

"[Barmherzigkeit. Das Schlossvolk, Herr und Knecht, trug des
"agsdienstes Last allein; denn die Talbewohner, als „Eigen-

entrichteten ausnahmslos Steuern an Stelle persönlichen
'ftnlragens. Dos hinderte indes die Rührigen nicht, Vermögen
«sammeln und Ansehen zu gewinnen. Die wohlhabenden
•miswalder trugen 1510 ihr gut Teil dazu bei, dass die Mutter

als Schützerin des grünen Tals, eine neue, würdige Kirche
(die heute noch dasteht). Längst hatte auch jeder Sumis-
der etwas auf sich hielt, Burgerrecht genommen in der

"igen, wehrhaften Stadt Bern; und bei Murten haben 48
s*alder mitgestritten, Militärfreiheit hin oder her.

„Spittel"-Insassen. „Me gseht, sie

sy amenen Ort deheime !"

* alles war vergessen, als Ende April 1653 die Bauernlands-

Oben links: Partie am Schlosse. Ursprünglich vornehmer Freiherrensitz,

dann Alters- und Fürsorgeheim des Deutschen Ordens, dann bernisches

Landvogtsschloss, nimmt der stolze, schöne Bau heute arme und gebrech-

liehe Sumiswalder auf

Oben rechts: Schild des Gasthofs zum „Bären". (Die „Bibliothek" der Bären-

wirt-Dynastie Eggimann, nämlich der Weinkeller, reicht bis weit unter die

Strasse hinaus)

Der echte Emmentaler Bauern-

hof des Landwirtes Oberli in

Mittelfürten
(Photos E. Thierstein)

jPinde zu Sumiswald den jungen Klaus Leuenberger zum Ob-
Jj "md Anführer wählte. Im Ringen um altes, auch veraltetes

l?mmen und neuen, straffen Geist obsiegte die Stadt; so
iklk'"*' "tfsste es, um ihrer Aufgabe gerecht zu werden.
II?'Jahrhundert später kaufte die Stadt Bern Schloss und
P* der'Grünen samt allen Einkünften dem Deutschen

<">, um anderthalbe Million heutiger Kriegsfranken. Und
'!> an sass und herrschte auf Schloss Sumiswald ein Land-

'«us Bern.f der Landvögte will 1798 fränkisches Machtwort ver-
Kkliiij Landmann Hans Haslebacher führt dem neunmal-

alle
Brune eine Schar angeblicher Sumiswalder vor,

S Li'î"'"®hst darum bitten, dass der Landvogt auf dem
"de» o-, dürfe, wenn auch nur als Privatmann. Den drin-

"tirlisi, vermeintlichen Bürger aus dem
«ärri'T"""'® Unteremmentals gibt der Franke nach!
"eiitdp c d" Napoleon nach Moskau zieht, kauft

"®*Selr5u
^

fniswald — deren Hauptortsraum seit 1803
P'itie unjT

p
* ~ das Schloss; sie richtet es ein als Heim

Sin7 gebrechliche. Und ringsherum regt und rührt
I'""ischen"?'^^'* ®®*"'">ffigkeit; Sumiswald steht im Gewerbe

'"«ischo
c un der Spitze; Sumiswald errichtet die erste

S 7^;darschule.
"«k und verpflichten. Sumiswald ist sich treu geblieben;

II""'dime """bei" — gastlich-einladend — gewerbsam-rührig.
J dochtig l! nieder fanden sich im Ringe der sonst eher etwas
l^Qnnten 'I®'" Grünen die Männer, die Weg und Bahn

<esen und — vorangingen. C. L.

Mortis am „Lkrankskuus" (ksTirksspitai).
Zumiswaicl ist seit vision lakriekntsn für

^ einen Veiten Umkreis cias wicktigs ?sn-
trum guter är?tiicker pürsorge
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Fâ'
Post- unci LêMèi^àj
Oak inter der vm 1!I!i,

baute 1°urm der Mà I

tvlorionkircbs à DM j
riltsr

Oas neue Zekundar- und primarsckuikaus

v., -.
^

kingangspsorts ium Scklosss. dem keutigsn Vsrpflegungs

beim („Spittoi")
Kmr öesekiekte Sumiswalds

„Cbrämsrbuusä' „Xausrbuus".
am knds des IS. lakrkundsrts. Sit^e
clsr fükrsndon t->ancie!s>eute. Oer
Aufstieg Sumiswaids im 1?. unci Zü.

dakrkundort ist !um ^sil das >Vork^
cjiesei' rührigen (zssctiöstslevte

binks: Oer „Sesitiiâ à Màrt am ^sgo von «ter kmme rur bangeten muss iler
„Karen". Vie die 5azîM ^, ^ beute Sumiswald stekt, sckon ivr l^oit der vronce-
dot, fandennackdsrzmA Mimd der pliokburgen, also longe vor Lkristi k-eburt, bekannt
psstspiSemie vvn M à M, zà. Ibren keutigen klamon erkîelt aber klie Siedelung
übsriebenden Zeââ H/àals, als vor vielleickt 1000 Satiren ein vornekrner ^ls-
an diesem Hîà iM »i«, 8vomolt — ,,iler würdig Vfaltende" — clos Vfaldland an

àêwnen kür sick in den lkesiti noknn. Später sossen auf der
iW kurz edle, freie l-lorren, vielleickt von Svomolts iklvt;

là einer gekörte ru den Vertrauten eines deutscken Xönigs;
>àrer, des Stammes betiter, kaufte sick einen Siti im

Z^MkI, inöem er semen vesitt 6en kittern vom Deutscken Orcien
zààie. Das feste Sckloss wurde nun eine Stätte der l-lilfe und

kinrmkeriigkeit. Oas Scklossvolk, I-terr und Xneckt, trug des
Dienstes bast allein; denn die îalbewokner, als „kigen-
à entrickteten avsnokmslos Steuern an Stelle persönlicken
àniregens. Oas kinderte indes die XUKrigen nickt, Vermögen
!«!»mmeln und >knseken iv gewinnen. Oie woklkabenden
»^voider trugen 1810 ikr gut °peil daiu bei, dass die Butter

°is ZckütTerin des grünen "Pols, eine neue, würdige Xircke
(die beute nock dastekt). bängst katts avck jeder Sumis-
der etwas auf sick kielt, lkvrgerreckt genommen in der

"igen, wsbrkaften Stadt kern; und bei Kurten kaben 43
holder mitgestritten, b4ilitärfreikeit kin oder ker.

„8piltel"-lnsassen. „tvte gsskt, sie

s/ amenen Ort dekeime!"

u alles vor vergessen, als iknd« ^pril tâSZ die vauernlands-

Oben links: Partie am Zckiosse. Ursprünglich vornebmsr pne>kerrsnsdi,

dann Alters- und pürsorgebsim des Oeutscbsn Ordens, dann bsrmscbes

bandvogtsscbiOss. nimmt der -toi-s. scbäns kau beute arme und gsbrsck-

licbe Zumiswaldsr auf

Oben rscbts: 5cbiid des Oastbofs ium „Karen". (Ois „kibiiotbek" der Karen-

virt-O/nastie kggimann. nämlicb der V/einkeiisr. reicbt bis weit unter d.e

Strosse binous)

Oer eckte Kmmentaier kauern-

kok des bandwirtss Obsrli in

^ l/itteltürtsn
(?kc>tc>5 Iklsrîtsln)

!v Sumiswald den jungen XIaus beuenbsrger ium Ob-
lii>; ^ ^"kükrer wäklte. Im Xingen um altes, auck veraltetes

°mmen und neuen, straffen kZeist obsiegte die Stadt; so
musste es, um ikrsr Aufgabe gereckt iu worden,

jà ".^rkundert später kaufte die Stadt kern Sckloss und
id-i^

u
" Orvnen samt allen Einkünften dem Oeutsckkn

^
°l>, um oNdertkalbo Million kevtigor Xriegsfronken. bind

â an sass und kerrsckts auf Sckloss Sumiswald ein band-' ««s Se^n.

n" bandvögte will 17S3 fränkisckes b4acktwort ver-
^li«, n

^ Klans l-taslebackor fükrt dem neunmal-
d!, krune eine Sckar ongeblicker Sumiswalder vor,

ìi^ ^knlickst darum bitten, dass der bandvogt auf dem
den dürfe, wenn auck nur als Privatmann. Oen drin-

àiui, vermeintlicken kürzer aus dem
»jj^^orte dos blntsremmsntals gibt der Pranke nock!

da ktapoloon nack Moskau liekt, kauft
^"chiswold — deren I-Iauptortsraum seit 13VZ

^ dos Sckloss; sie ricktot es ein als l-Ieim
«in° 7^^>°eckiicke. bind ringskerum regt und rükrt

Lezckättigkeit; Sumiswald stekt im Oewerbe
°"kien an der Spitze; Sumiswald erricktet die erste

^ ^^""°"âule.
un^ vsrpslickten. Sumiswald ist sick treu geblieben;

ffi» ^uber — gastlick-einladend — gewerbsam-rvkrig.
l î^àdsr fanden sick im Xinge der sonst eker etwas

f'ueuto an der Orünen die Männer, die Vfeg und kokn
>ssen und — vorangingen. O. b.
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